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Dietrich, Stephan/Herr, Monika (Hrsg.)
Support für Neue Lehr- und Lernkulturen
(W. Bertelsmann Verlag) Bielefeld 2005, 176
Seiten inkl. DVD, 19,90 Euro,
ISBN: 3-7639-1916-3

Da sich Lernanforderungen in unserer Ge-
sellschaft wandeln, interessieren sich Weiter-
bildungseinrichtungen zunehmend für das
Thema „Neue Lernkultur“ und eine Erweite-
rung ihrer Angebote um selbstgesteuerte
Lernformen. Damit aus einer lehrenden eine
lernende Organisation werden kann, sind je-
doch Personal- und Organisationsentwick-
lungsprozesse in den Einrichtungen erforder-
lich. Hier setzt die Publikation von Dietrich
und Herr an, die sich auf Ergebnisse aus dem
DIE-Projekt SELBER („Service: Institutionen-
beratung zur Öffnung für neue Lernkulturen
und Beratung bei neuen Angebotsformen“;
durchgeführt in Kooperation mit den Univer-
sitäten Hamburg, Gießen und Leipzig) stützt.
Anhand konkreter Praxisberichte wird aufge-
zeigt, wie Veränderungsprozesse angestoßen,
strategisch ausgerichtet und umgesetzt wer-
den können. Darüber hinaus werden Unter-
stützungsleistungen benannt, die für die Ent-
wicklung neuer Lehr-Lernkulturen erforder-
lich sind.

Das Buch gliedert sich in drei Teile (und wird
durch eine DVD ergänzt, die Einblicke in Ver-
änderungsvorhaben von Einrichtungen gibt,
Eindrücke von Teilnehmenden an einer Maß-
nahme mit hohem Selbststeuerungsgrad wi-
derspiegelt und das Beispiel einer Selbstlern-
architektur aufzeigt). Einleitend wird das The-
ma Lernkulturentwicklung behandelt, dieses
historisch eingeordnet, mögliche Angebotsfor-
men und damit verbundene Anforderungen
an das Personal von Weiterbildungseinrich-
tungen sowie Prozessverläufe der Implemen-
tierung werden aufgezeigt.

Der zweite und Hauptteil (Teil A) der Publi-
kation fokussiert den erforderlichen Support
für integrierte Organisations- und Personalent-
wicklung um neue Lehr-Lernkulturen aufbau-
en zu können. Beginnend mit Ausführungen
zum Verhältnis von organisationalem und in-

dividuellem Lernen werden Rahmenbedin-
gungen für lernende Organisationen, Kernbe-
reiche des Themas Projektmanagement sowie
zentrale Aspekte von Personalentwicklung
referiert. Teil A endet mit einem Kapitel zu
Organisationsberatung, deren mögliche Auf-
gabe und konzeptioneller Hintergrund und
wird komplettiert durch die Darstellung eines
von den Autor/inn/en vorgeschlagenen Orga-
nisationsverständnisses anhand eines Organi-
sationsmodells sowie der Beschreibung von
Ablaufprozessen in der Organisationsbera-
tung.

Teil B des Buches beschäftigt sich mit dem
Support für „Schlüsselfragen“ selbstgesteuer-
ten Lernens. Zunächst wird das Methoden-
konzept der Forschenden Lernwerkstatt (Faul-
stich/Grell) vorgestellt und demonstriert, wie
mit deren Hilfe der Umgang mit Lernwider-
ständen gemeinsam mit Lerngruppen kon-
struktiv bearbeitet werden kann. Hier wird
auch anhand eines Fallbeispiels einer „wider-
ständigen Lerngruppe“ deren erfolgreicher
Lernprozess beschrieben.

In einem zweiten Schritt entfalten Forneck und
Springer ihre Konzeption zur Gestaltung von
Selbstlernarchitekturen, in welche (Lern-)Be-
ratungs- und Austauschangebote integriert
sind. Neben der Beschreibung der Grundstruk-
tur von Selbstlernarchitekturen werden so ge-
nannte Lernaktivitäten und Instrumente vorge-
stellt, welche sinnvolle Lernhandlungen und
die Selbstreflexion der Lernenden anregen sol-
len.

Der dritte Teil fokussiert Supportmöglichkei-
ten für eine am Lebenslauf orientierte Lernbe-
ratung (Häßner/Knoll). Nachdem zunächst
der Zusammenhang zwischen Lernberatung
und Lernbiografie sowie Lernanlässe durch
anreizreiche Situationen (dies wird durch In-
terviewpassagen untermauert) aufgezeigt wer-
den, wird näher auf das Lernbiogramm als
Mittel der Darstellung und Analyse von Lern-
prozessen eingegangen. Schließlich werden
Materialien, die das Lernen im Lebenslauf
aufgreifen, vorgestellt (bspw. das Lerntage-
buch) und das Ineinandergreifen von didak-
tisch-methodischer Gestaltung von Lehr-
Lernarrangements mit Lernberatung beschrie-
ben.
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Das vorliegende Buch zeichnet sich vor al-
lem durch die vielen praktischen Anleitungen
(bspw. Fragebogen, Methodenbeschreibun-
gen, Fotos, Modelle, Beispiele gelungener
und weniger gelungener Prozesse) aus, die mit
konkreten Projekterfahrungen und empiri-
schen Projektergebnissen in Verbindung ge-
bracht werden. Dies geht freilich manchmal
zu Lasten einer ausführlicheren Theoriedis-
kussion; gleichwohl wird diese in der Publi-
kationsreihe „Perspektive Praxis“ vermutlich
auch nicht erwartet werden. Sehr hilfreich ist
–, da viele Themen nur überblicksartig aufge-
griffen werden können, dass ergänzende Lite-
raturempfehlungen gegeben werden. Das
Buch ist demnach vor allem denjenigen in
Weiterbildungsorganisationen sowie Beraten-
den zu empfehlen, die sich mit der Entwick-
lung einer neuen Lernkultur beschäftigen wol-
len. Man merkt der vorliegenden Publikation
an, dass sie aus einem konkreten Projektzu-
sammenhang entstanden ist; von daher wer-
den auch, zumindest auf den ersten Blick, et-
was beliebig bestimmte Themenbereiche fo-
kussiert. Wie die Autor/inn/en jedoch selbst
formulieren ist der Anspruch des Buches
nicht, vorgefertigte Antworten zu geben, son-
dern die Selbststeuerungskräfte der Beteilig-
ten zu unterstützen. Dies kann mit Hilfe die-
ses Buches sicher gelingen.

Elisabeth Kamrad

English, Leona M. (Hrsg.)
International Encyclopedia of Adult
Education
(Palgrave Macmillan) Basingstoke 2005,
750 Seiten, 100 GBP, ISBN: 1-4039-1735-3

Dass viele Lehrstuhlinhaber/innen in den
USA, Kanada, Australien und Groß-Britanni-
en gesellschaftskritische Positionen vertreten,
wird in der bundesrepublikanischen Diskus-
sion oft nicht wahrgenommen. In der von Le-
ona M. English herausgegebenen Enzyklopä-
die wird das schlaglichtartig deutlich und im
Einführungstext als Charakteristikum der Aus-
führungen in den Einzelbeiträgen angeführt.
Demnach ist die Enzyklopädie auch als Kritik
eines zunehmend marktbeherrschten Diskur-
ses über lebenslangen Lernen zu verstehen
und unterscheidet sich darin auch von poten-
ziellen Konkurrenzprodukten. Dass die Ein-

zelbeiträge es trotz dieser Zuspitzung den-
noch meistens leisten, die Balance zwischen
dieser inhaltlichen Perspektive („Parteilich-
keit“) und der klassifizierenden und kodifizie-
renden Funktion einer Enzyklopädie herzu-
stellen, ist meiner Auffassung nach das Beson-
dere und Singuläre dieser Publikation.

An einem Beispiel aus den insgesamt 171 Ein-
trägen, möchte ich das kurz im Vergleich mit
der von Albert C. Tuijnman 1996 herausgege-
benen „International Encyclopedia of Adult
Education and Training“ darstellen. Dafür
habe ich das Stichwort „auf Mitbestimmung
der Teilnehmer ausgerichtete Aktionsfor-
schung“ (Participatory Action Research,
S. 460–465) in der Publikation von L. M. Eng-
lish und „auf Mitbestimmung der Teilnehmen-
den ausgerichtete Forschung“ (Participatory
Research, S. 187–194) in dem A. C. Tuijnman
herausgegebenen Buch ausgewählt. Im Titel
fallen die Unterschiede auf. Der Autor, B. L.
Hall, ein ausgewiesener Vertreter dieses An-
satzes, der bei Tuijnman zu Wort kommt, ver-
meidet den Aktions- und Handlungsbezug
und neutralisiert im Titel eine assoziierbare
Veränderungsabsicht. Auch in dem sonst vor-
bildlichen Sachregister mit Cross-Referenzen
taucht der von L. M. English verwendete Be-
griff nicht auf. In dem in L. M. Englishs Buch
veröffentlichten Beitrag, der von O. O. Obi-
lade verfasst wurde, wird dagegen die mit die-
sem Forschungsansatz angestrebte strukturel-
le gesellschaftliche Veränderung stärker be-
tont. Inhaltlich unterscheiden sich die beiden
Beiträge weniger als gedacht. Hall verfährt
resümierend distanziert, während Obilade
den Forschungsansatz problemorientiert en-
gagiert darstellt. Übrigens in vergleichbaren
aktuellen deutschen Nachschlagewerken gibt
es diesen Begriff gar nicht mehr.

Viele der Beiträge in den beiden Enzyklopä-
dien lassen sich sehr gut als Ergänzungen und
als Instrumente zum jeweiligen kritischen
Gegenlesen nutzen. Wobei L. M. English
selbstkritisch anmerkt, dass möglicherweise
ihre Generation das Maß an Kritik überdehnt
hätte und darüber das Ziel aus den Augen
verloren habe.

Was an der von L. M. English herausgegebe-
nen Enzyklopädie auffällt, wie stark emanzi-
patorisch aufgeladene Begrifflichkeiten prä-


